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Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 25 . Juli . Am 15 . August findet hier die bereits

mehrfach erwähnte Buchhändlerversammlung Statt . Es ist übrigens der Ge¬
sellschaft zur Pflicht gemacht worden , sich aller solcher Berathungen zu enthüll¬
ten , welche über die reine Sphäre des Bücherverkehrs hinausgreifen . — Von
TengoborSki ' S Buche über Oesterreichs Finanzen ist kürzlich der zweite Band
der Uebersetzung von F . L. B . erschienen . In der Anzeige wird darauf hin¬
gewiesen , daß der Autor wichtige Zusätze , namentlich in Betreff der eventuellen
Aufhebung der ungarisch -österreichischen Zwischenzolllinie mit eigener Hand ver¬
anstaltet habe . Daß er bei dieser Gelegenheit nicht umhin konnte , die Ver¬
hältnisse des TabakSmonopolS anzuregen , versteht sich von selbst. ( N . K .)

— Die Benediktiner auS dem aufgehobenen Kloster Muri im Aargau
haben , ihren Abt an der Spitze , im vorigen Monat Besitz von dem Kloster
GrieS bei Botzen in Tyrol genommen . Der Kaiser hat ihnen sämmtliche Gü¬
ter desselben , 200,000 fl . K . M . an Werth überlassen .

— Im Salzburgischen wurden im gasteiner Thale am 10 . Juni Erdstöße
verspürt . Auf einem hochgelegenen Erzbaue war die Erschütterung so heftig ,
daß die Hauer von ihren vor der Brust eingetriebene « Spitzpfählen geworfen
zu werden fürchteten , wobei sie ein heftiges Gepolter , wie von dem Einsturze
naher Verhaukasten wahrnahmen . Die Grubenwasser flössen nach dem ersten
heftigen Stoffe drittehalb Stunden lang roth , trübe und dick zu Tage . Die
Stösse sind auch in Wildbad - Gastein beobachtet worden , aber ohne alle Ein¬
wirkung auf die Quelle .

Preußen . Die bereits kurz erwähnte allerhöchste Kabinetsordre , welche
wegen Gestattung des Mitgebrauchs evangelischer Kirchen zum Gottesdienste
der katholischen Dissidenten ergangen ist , lautet wie folgt : „ AuS Ihrem Berichte
vom 3 . d . M . habe Ich ersehen , welchen Widerstand die Ausführung der Ge¬
neralverfügung vom 17 . Mai d . I . , nach welcher den katholischen Dissidenten
der Mitgebrauch evangelischer Kirchen zum Gottesdienste nicht eingeräumt wer¬
den soll , an mehreren Orten und namentlich in Waldenburg gefunden hat ,
und daß dabei die Meinung geltend gemacht worden , eS enthalte jene Verfü¬
gung eine Abweichung von Meiner Ordre vom 30 . April d . I . , so wie sie an¬
dererseits dem Rechte der evangelischen Kirchengemeinden zu nahe trete . Daß
der gedachten Generalverfügung nicht die gebührende Folge geleistet worden ,
muß Ich um so ernstlicher mißbilligen , als nach dem ausdrücklichen Anführen
in jener Verfügung , daß sie nach Einholung Meiner Willensmeinung erlassen
worden , ein gegründeter Zweifel darüber » daß dieselbe den Absichten Meiner
Ordre vom 30 . April d . I . entspreche , durchaus nicht entstehen konnte . Die
Meinung , welche sich in dieser Hinsicht kund gegeben hat , ist eben so irrig , wie
die , daß die evangelischen Gemeinden befugt sehen , ohne Genehmigung der
Vorgesetzten Kirchenbehörde jeder neu entstehenden Religionsgesellschaft den
Mitgebrauch der Kirchen zu ihrem Gottesdienste zu gestatten . Die Kirchen
stehen unter der Aufsicht und Direktion der Vorgesetzten Kirchenbehörde , und in
Folge der verfassungsmäßigen Unterordnung unter dieses Aufstchts - und
Direktionsrecht darf eine Gemeinde , unbeschadet ihrer sonstigen Rechte an dem
Kirchengcbäude , dasselbe ohne Genehmigung der genannten Behörde zu andern
Zwecken , als dem Gottesdienste , welchem es bestimmungsmäßig gewidmet ist,
nicht hergeben . ES muß hiernach , und so lange Ich wegen der katholischen
Dissidenten nicht ein Anderes bestimme , bei der erwähnten Generalverfügung
sein Bewenden behalten ; da aber , den Berichten zu Folge , an mehreren Orten
bei der seit dem Erlaffe jener Verfügung sehr angewachsenen Zahl der Dissiden¬
ten ausser der evangelischen Kirche ein anderes für den Gottesdienst der Mit¬
glieder deS Dissidentenvereins hinlänglich geräumiges und geeignetes Lokal
nicht vorhanden oder zu beschaffen ist , und die Abhaltung jenes Gottesdienstes
im Freien auS polizeilichen Rücksichten wesentliche Bedenken hat , so will ich die

. Oberpräsidenten ermächtigen , im Einvernehmen mit dem Konsistorium und auf
den Grund einer vom Patron , Pfarrer und Kirchenvorstand übereinstimmend
erklärten Einwilligung an Orten , wo auS dem erwähnten Grunde schon vor
Erlaß der Generalverfügung vom 17 . Mai den katholischen Dissidenten evan¬
gelische Kirchen geöffnet worden sind , oder , wo in Zukunft der in keiner Weise
zu beseitigende Mangel eines zum Gottesdienst zu benutzenden Lokals nach¬

gewiesen werden sollte , denselben den einstweiligen Mitgebrauch derselben für
ihre gottesdienstlichen Versammlungen ausnahmsweise zuzulaffen ; eS muß
aber hierbei zugleich dafür gesorgt werden , daß dieser Gottesdienst nicht de^Karakter eines öffentlichen Gottesdienstes annehme , zu dessen Ausübung nich
einmal förmlich geduldete Religionsgesellschaften berechtigt sind . Ich überlasse
eS Ihnen , hiernach die Behörden mit Anweisung zu versehen . Sanssouci ,
8 . Juli 1845 . ( gez.) Friedrich Wilhelm . An den Staatsminister Eichhorn u .
an daS Ministerium des Innern ."

Berlin , 26 . Juli . Wie wir gemeldet , hatte vr . Dronke wegen der vom
Polizeipräsidium gegen ihn erlassenen Maßregel den Rekurs an daS Ministe¬
rium deS Innern ergriffen ; eS ist ihm nun ein Ministerialschreiben zugegangen ,
worin dem Verfahren der Polizeibehörde Beistimmung gegeben wird . Das
Schreiben ist von Hrn . v . Bodelschwingh unterzeichnet . Wir hören nun , daß
vr . Dronke sich mit diesem Bescheide keineswegs begnügen , sondern sich noch
einmal an daS Ministerium deS Innern wenden wird und sogar gesonnen ist,
seine Sache bis unmittelbar vor den König zu bringen . — Edgar Bauer hat
seine Reise nach Magdeburg allerdings zu Fuß angetreten ; allein schon bei
seiner Ankunft in Potsdam konnte ein solches Transportmittel wegen zu großer
Erschöpfung deS Gefangenen nicht weiter angewendet werden .

Berlin , 26 . Juli . In militärischer Beziehung haben nach und nach bei¬
nahe alle deutschen Staaten , dem Beispiele Preußens folgend , ihren Truppen -
korpS eine neue zweckmäßigere Bekleidung gegeben ; namentlich trifft in die¬
sem Augenblicke Kurheffen solche Maßregeln . Der Hauptmann Virchow , durch
welchen die große Umkleidung bewirkt werden muß , und der nunmehr alle
daraus bezüglichen Geschäfte für die preußische Armee beendet hat , ist nun mit
Aufträgen von Seiten deS erwähnten fremden Gouvernements beehrt worden .
Endlich können wir noch hinzufügen , daß eS keinem Zweifel mehr unterworfen
ist , wie das von dem genannten Offizier erfundene neue Gepäck , das bereits
bei einzelnen Truppenabtheilungen eingeführt ist , auf die ganze Armee ausge¬
dehnt werden wird . ( E . Z .)

Aus Schlesien , 26 . Juli . Wir haben seit einigen Tagen eine Wasser -
Höhe in der Oder , die nur um wenige Zoll unter der im Frühjahre bei'm Thau «
Wetter stattgefundenen steht . Furchtbare Gewitter mit Wolkenbrüchen , welche
insbesondere Oberschlesien betroffen , haben dies zu Wege gebracht . Die Nachrich¬
ten von dorther sind betrübend . Dagegen herrscht in einem großen Theile von
Niederschlesicn noch immer die größte Trockenheit , indem dorthin nur schwache
Strichregen gehen , während am Gebirge hin , bis hinauf an die Karpathen der
Regen in Strömen niederfällt . Man war in Niederschlcsien überrascht , als
die Hochfluthen der Oder ankamen , und eS ist dieses , da es unerwartet kommt ,um so schlimmer , weil man nicht die nöthigen Vorkehrungen hat treffen können .
Der Schaden , den dieses Ercigniß anrichtct , ist sehr groß , besonders da die
Ernte schon begonnen .hat , und auch in Niederschlesien , wo noch immer der
Regen so sparsam fällt , dennoch der Roggen auswächst , weil alle Tage Strich¬
regen gehen , die gerade nur daS Getreide durchfeuchten , ohne in die ausge¬brannte Erde tief einzudringen . Seit der großen Hitze vom 8 . d . M . ist die
jetzige Witterung , welche fast tägliche Gewitter bringt , vorherrschend . ( S . M .)Köln , 22 . Juli . NiklaS Becker , der Dichter des einst so viel besprochenen
RheinliedeS , seil einigen Jahren hier FriedenSgerichtSschreiber , leidet seit vori¬
gem Herbst an einer gefährlichen Krankheit . Kürzlich ist der anspruchsloseMann in seine Vaterstadt Geilenkirchen zurückgekehrt ; man befürchtet daS
Schlimmste für ihn . ( Br . Z .)Köln , 29 . Juli . Eine bedeutende Anzahl hiesiger Bürger hatte neulicheine Versammlung gehalten , und darin einmüthig den Beschluß gefaßt , bei Ge¬
legenheit der Anwesenheit unseres KönigSpaareS und der Königin von Eng¬land im Schlosse zu Brühl denselben von hier auS einen feierlichen Fackelzug
zu bringen . Das in dieser Versammlung mit den nöthigen Vorkehrungen da¬
zu beauftragte Komite hat aber jetzt die ziemlich unerwartete Anzeige ergehen
lassen , daß „ gemäß der so eben eingegangenen offiziellen Mittheilung der pro -
jektirteFestzug nach Brühl unterbleiben müsse , weil er in die bereits getroffenen
allerhöchsten Dispositionen störend eingreifen würde . " Eine in Köln und in
Bonn allgemein verbreitete Nachricht , daß der Kapellmeister Spohr von einem
Schlaganfalle betroffen worden sey und daher schwerlich bei 'm Beethovenfeste

* Die Eroberung von Kehl .
Von Joh . Wilh . Sommer .

( Fortsetzung .)

Zuerst besetzten nun die französischen Feldherren die für die Nebenangriffe be¬
stimmten Fahrzeuge , um dann ihre einzige Aufmerksamkeit dem wichtigsten Punkte
oberhalb Kehl zuwenden zu können . Neununvdreißig größere und kleinere Schiffe
dienten zur Uebersetzung der Truppen auf diesem Punkte , sechzig Pontons und drei
Nachen wurden für eine stehende Brücke bereit gehalten , zwei Transportschiffe und
drei Nachen für eine fliegende . Die erstem geleitet durch 126 Pontoniere , Schiffs -
«igenthümer oder deren Knechte wurden in vier Abteilungen getheilt , und 3500
Mann in dieselben bestimmt . Der Lauf deS RheineS hat sich seit dieser Epoche
mehrmals geändert , besonders in letzterer Zeit durch Regulirung des Flußbettes , so
daß von den vielen Inseln , die damals dem Eintritt deS kleinen RheineS gegenüber
waren , wenig mehr zu sehen ist ; die bedeutendste darunter , der Ehrlenkopf , war von
dem festen Lande durch einen Arm , den sogenannten Ehrlenrhein , getrennt , auf die ^
sem befanden sich ziemlich bedeutende , mit drei Kanonen versehene Batterien ; strom¬
aufwärts um denselben waren einige kleinere , ebenfalls mit Redouten versehene Inseln .

Den Hauptangriff auf den Ehrlenkopf befehligte Generaladjutant Decaen ; die
übrigen wurden von den Generaladjutanten Abatucci und Montrichard geleitet .

Um neun Uhr Abend » , den 23 . Juni , fuhren die Schiffe langsam den Kanal
hinauf , an der Schleußt de » Wafferzolle » wurden in verschiedene derselben vier
Kanonen gebracht . Hierauf lenkte die Kolonne in den kleinen Rhein , an dessen
Ufer die Truppen zur Einschiffung aufgestellt waren .

Di « Luft war rein und ruhig , her Mond schien in seinem vollen Glanze , wa <

daS Unternehmen bedeutend schwieriger machte , und sehr viele Vorsicht und Stille
erforderte .

Auf einem der Fahrzeuge stand , an sein Steuerruder gelehnt , der Schiffer , dem
die Marketenderin zugerufen hatte , sie aufzunehmen . ES war die - eine kräftige Ge¬
stalt , wie man meisten » unter diesen Leuten antrifft , in dem AuSbruck seiner Züge
lag das Bewußtseyn der Kraft , deS Muthes und der Verachtung jeder Gefahr . Zu
seinen Füßen saß das Mädchen , deren schwarze üppige Haare los um den Kopf
hingen ; st « hatte ein feuriges Auge , sehr gleichmäßige Züge und eine dunkle Ge¬
sichtsfarbe .

„Willst du nicht auSsteigen ? " begann leise der Schiffer , sich zu dem Mädchen
niederbeugend , „ du kannst warten , bis der erste Angriff vorüber ist , und übersetzen ,wenn wir einen festen Punkt haben . "

„ Nein , Bürger, " entgegnete sie und sah ihn groß an , „ ich bleibe hier , eS wallt
französisch Blut in meinen Adern , ich kenne keine Gefahr , mag gerne so eine Fahrtim Mondschein machen , besonders an deiner Seite . "

„ Ha , steh ' da , kennst du die Geschichten auch ? Soll früher sehr in Mode ge¬
wesen seyn , das Spazierenfahren bei ' m Mondschein . Hab '

selbst vor ungefähr acht
Jahren einmal eine Alonge - Perrücke mit einem jungen Mädchen hinuntergeführt ,der saß da mit seinem dreieckigen Hütchen unter dem Arm und schwatzte von nichtsals Silberlicht und weiß der Himmel von was noch , eS war erbärmlich anzuhören .
Ist ihm aber bos vergangen . Vor drei Jahren haben sie ihm die Perrücke abgezo¬
gen und ihn um einen Kopf kürzer gemach « ; ob er wohl da noch an den Mond¬
schein gedacht hat ? Sieh '

, Mädchen , dir könnte die Wafferfahrt bei 'm Mondschein
auch übel bekommen , die dort drüben werden nicht viel vom Silberlicht schwatzen ,und uns ganz anders begrüßen ."
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daS erste Konzert werde dirigiren können , hat sich als arge Uebertreibung einer

bloßen Unpäßlichkeit erwiesen . Nach dem „ Bonner Wochenblatt « erwartete
man Spohr schon am 6 . August zur Leitung der Proben dort eintreffen zu
sehen. (S . M .)

Trier , 26 . Juli . AuS sicherer Quelle geht unS die für Belebung deS Han¬
dels und Verkehrs unserer Gegend unstreitig höchst wichtige Nachricht zu, daß
die Verbindungsmittel unserer Gegend wahrscheinlich binnen Kurzem durch
eine Eisenbahn vermehrt werden sollen. DaS Projekt geht von einer englischen
Gesellschaft auS . Diese hat sich direkt an den König von Holland gewandt ,
um ihn um die Konzession für die Anlage einer Eisenbahn und für die Fort¬

setzung des vor 17 Jahren angefangenen Maas - und Moselkanals zu ersuchen.
Die Sektion der Landstände deS Großherzogthums Luxemburg , welche in der

jüngsten Sitzung am 19 . d . M . mit den öffentlichen Bauten beschäftigt war ,
ist bereits einberufen , um mit dem Gouvernement darüber zu berathen . Eng¬

lische und belgische Ingenieure bereisten in letzter Zeit vielfach das Land und

untersuchten namentlich genau daS Sauerthal . Nach dem Projekte soll der

Kanal bis nahe an die Gränzr deS GroßherzogthumS führen und dieser Punkt

sodann mittels eines Kanals oder einer Eisenbahn , je nach dem Wunsche deS

Gouvernements , mit der Mosel verbunden werden . Zu gleicher Zeit wird be¬

absichtigt , diese Verbindung bis Saarbrücken fortzusetzen und von Luremburg
auS eine Zweigbahn nach Metz zu führen . Die Anerbietungen der Gesellschaft
sind der Art , und die sofort zu leistenden Garantien so sicher , daß die Erthei -

lung der Konzession ausser allem Zweifel liegt . Mit dem belgischen Gouver¬
nement soll der Vertrag bereits abgeschlossen und von der Gesellschaft 5 Mill .

Fr . Garantie geleistet worden seyn . (Tr . Z .)
Kreuznach , 26 . Juli . Der Quecksilberbergbau am Lemberge in unserer

Nähe , welcher zuletzt von einer englischen Gesellschaft betrieben worden ist, wird

von einer neuen Gesellschaft wieder fortgesetzt . Wir hören , daß sie daS Unter¬

nehmen eines tiefen Stollens , welche « die Engländer angefangen hatten , vollen¬

den wollen , wodurch allein dieser Bergbau gesichert werden könnte . Diese
Arbeit soll eine sehr kostbare seyn , da der Stollen nicht allein eine bedeutende

Länge erhalten wird , sondern das Gestein auch sehr fest ist . So viel wir wis¬

sen , ist der Lemberg der einzige Queckstlberbergbau deS preuß . Staates . (K. Z .)

Bayern . München , 26 . Juli . Durch Erkenntniß deS Oberappella -

tionSgerichtS von Oberbaycrn wurde der Polizeirottmeister , welcher einen der

Bethciligten bei den im Mai vorigen JahreS in Ingolstadt stattgehabten Ar¬

beiterunruhen durch einen Stich tödtete , zu neun Monaten Gefängniß verur -

theilt . (N . K. )
München , 28 . Juli . Unsere Polizeidirektion macht Folgendes bekannt :

Zur Darnachachtung der Privilegieninhaber wird hierdurch bekannt gemacht,

daß denselben die Führung des königl . Wappens auf ihren Aushängschildern ,
den Fall einer ausdrücklichen Bewilligung ausgenommen , nicht zustehe, daß so¬

nach die auf den Aushängschildern ohne ausdrückliche Bewilligung befindlichen

königl . Wappen bei Vermeivung gesetzlicher Strafen sogleich zu entfernen seyen .

Speyer , 28 . Juli . Nach einer uns zugekommenen Nachricht hat die hol¬

ländische Regierung die, bisher mit 26 '/^ stanz . Centimes für 100 Kilogramm

erhobenen Rheinzölle ihres Stromgebiets auf 10 Centimes , vom 1 . August an¬

fangend , herabgesetzt. Wir wollen hoffen , daß dies nur der Anfang der Er¬

leichterungen ist , welche der Rheinschifffahrt so dringend noch thun . ( Sp . Z .)

Braunschweig . Braunschweig , 25 . Juli . Ein junger Mann , in

dem Alter von 20 u. einigen Jahren , bei der Schreiberei Herzog ! . Kammer ange¬

stellt , hat sich vor die Lokomotive deS gegen 3 Nhr gestern Nachmittags von

Wolfenbüttel hierher zurückkehrenden ZugeS geworfen und soll seine Lage so

gut genommen haben , daß er augenblicklich hätte den Tod finden müssen, wenn

die Wegräumcr an der Lokomotive ihn , vor sich wegwerfend , nicht in eine an¬

dere Lage gebracht hätten . Die Körperverletzungen find indeß so stark und so

vielfältig gewesen , daß der Unglückliche bald seinen Geist auSgehauchr hat .

Der Lokomotivführer , dem die Hemmung der Lokomotive ganz unmöglich ward ,

ist, tief erschüttert über diesen Vorfall , auf dem hiesigen Bahnhose eingetroffen .

Freie Städte . Hamburg . 22 . Juli . Gestern wurde hier ein Mau¬

rer der unter 'm Dache an einem Schornstein arbeitete , vom Blitze getödtet .

Sein Handlanger ward ebenfalls niedergeschmettert und betäubt , aber nach

einer Stunde wieder in's Leben zurückgerufen. Der Erschlagene hat einen

blckuen Fleck über das linke Auge ; auch sind seine Kopfhaare theilweise wie

abgesengt , sonst trägt er aber keine Zeichen der Verletzung . Im Hause hat

man bis jetzt keine Spuren deS Gewittereinschlagens gesunden. Schon seit Sams¬

tag hatten wir häufige , aber nicht sehr starke Gewitter von gewaltigen Regen -

güssen begleitet ; die Luft ist indeß nur wenig dadurch abgekühlt . (A. Z .)

Frankfurt , 31 . Juli . Hier hat sich ein Hülfsverein für nothleidende Hand¬

werksmeister gebildet , welcher die Genehmigung deS Senats nunmehr erhallen

hat . Die Wirksamkeit deS Vereins ist : zuvörderst auf Vermittelung von Ar¬

beit für nahrungSlose Handwerksmeister , aus Abhülse derjenigen Mängel , welche

sich als Grund ihrer NahrungSlosigkeit darstellen , und au f Wiederbelebung

„ Mögen uns begrüßen wie sie wollen, " erwiderte daS Mädchen , „ werden den

Dank nicht schuldig bleiben , aber ich muß dabei seyn , kann ja nicht mehr verlieren ,

als das Leben , was kümmert mich daS . Ist die Schanz - erobert , weht Frankreichs

Fahne oben , haben die Söhne der Republik sich muthig geschlagen , so darf ein

labender Trunk nicht fehlen , d ' rum will ich mit ."

„Wie heißest du , Mädchen ? " fragte der Schiffer .

„ Rosine, " entgegnete sie , „ Hab
' meinen Vater nie gekannt , meine Mutter ist

mir frühe gestorben , ist also nicht viel verloren , wenn auch ich gehe . Doch warum

gerade daS Schlimmste denken , wird nicht so gefährlich seyn . "

Am User hin stanven und lagen die Truppen auf dem Rasen im Schatten der

Hecken und Gesträuche . Sie trugen alle groß « dreistülpize Hüte , auf der einen Seite

mit farbigen Federbüschen geziert ; der Regen hatte dieselben etwa » schlaff gemacht , so

daß der breite Rand auf den Seiten niederhing , waS den von Verwegenheit strotzen¬

den Gesichtern in diesem Augenblick einen eigenen Ausdruck gab . Nicht weit von

dem Schiffe , auf dem das Mädchen war , stand eine Gruppe , bestimmt in dasselbe

ausgenommen zu werden , deren Blicke immer auf die reizende Gestalt der Marketen¬

derin gerichtet waren . ( Fortsetzung folgt .)

* Karlsruher Stadtschau .
Wie wir so eben au « sicherer Quelle erfahren , wird Hr . Neukirchner von der

stuttgarter Hofkapell « , einer der berühmtesten Fagottisten , nächsten Montag , den 4 . Aug -,

in dem großen Saale de« Museum « ein Konzert geben , in welchem der königl . wurtlemd .

Kammersänger Pischek , welcher durch seinen herrlichen Gesang unlängst in London so

viel Glück gemacht und unsere Stadt auf der Reis « nach Stolzenfels berührt hat , wohl » ihn

» ine Einladung des königl . preuß . Hofe « ruft , Hrn . Neukirchner mit Liedervorträgen unter¬

stützen wird . Da der Rnf des Hrn . Pischek Vortreffliches erwarten läßt , so wird diese Nach¬

richt deu zahlreichen Vrrrhrernder Tonkunst nicht ohvr Interesse seh» .

ihres ErwerbsmutheS gerichtet ; hiernächst aber ihrem sittlichen Herabfinken ent¬
gegen zu wirken , und mittelst dessen ihrerseits Unredlichkeiten gegen ihre Ge¬
nossenschaften zu verhüten , bezweckt.

Großh . Hessen . Mainz , 27 . Juli . ES ist nun ausser Zweifel , daß
die Königin Viktoria von England auf ihrer Reise nach Koburg am 16 . Aug .
mit ihrem Gemahl hier eintreffen wird . DaS Hotel zum „Europäischen Hof «

ist bereits für einige Tage ganz für sie bestellt. Sie kommt an dem bewußten
Tage mit dem Dampfboote der düfseldorfer Gesellschaft „ Königin Viktoria «

von Koblenz hier an . (F . Z, )
— Eine zwischen Mainz und Biberich mit Wegschaffung deS SandeS be¬

schäftigte Baggermaschine wurde am 26 . Juli durch ein kölner Dampsboot ,
vermuthlich in Folge deS stattgehabten dichten Nebels , in den Grund gebohrt .
Die Arbeiter hatten gerade noch Zeit , in einen naheliegenden Nachen zu flüch¬
ten , als der Zusammenstoß erfolgte und die Maschine augenblicklich sank.

Hessen - Homburg . Homburg vor der Höhe , 28 . Juli . Heute gegen
Mittag kamen von Frankfurt der König und die Königin von Preußen mit
kleinem Gefolg hier an und stiegen auf dem Schlosse ab , wo die höchstverehrte
und allgemein geliebte Prinzessin Wilhelm von Preußen noch immer krank

liegt , zwar in entschieden ausgesprochener Genesung , aber doch noch zu sorgfäl¬
tiger Vorsicht genöthigt . Der Besuch durfte , um die hohe Genesende nicht an¬
zustrengen , nur sehr kurz seyn . Der Prinz Wilhelm war von Mainz , der

Landgraf von Hessen -Homburg auS Schlangenbad zum Empfang Ihrer Maje¬
stäten hier eingetroffen . Nach zweistündigem Aufenthalt kehrten der König
und die Königin wieder nach Frankfurt zurück . Unter den Kurgästen war leb¬

hafte Bewegung , die den niederströmenden Regen nicht achtete. — Die Prin¬
zessin von Preußen hat uns verlassen, um eine Nachkur in Schlangenbad zu
gebrauchen . ( A. Z .)

Mecklenburg - Strelitz . Neustrelitz , 22 . Juli . Vorigen Sams¬

tag , den 19 . d. M . , verschied in Folge eines Herzleidens einer der namhafte¬
sten Forscher und der fruchtbarsten Schriftsteller aus dem Gebiete des alten

Testaments , so wie der semitischen Dialekte , der ordentliche Professor der Theo¬

logie , vr . Heinrich Andreas Hävernick , an der Universität zu Königsberg , im

34sten Jahre seines Lebens . Sein offener , männlicher Karakter , wie seine

Tüchtigkeit konnten nicht verfehlen , sich unter anfangs schwierigen Verhältnissen

allmählig freie Bahn zu machen , und wie früher in Rostock , so auch in Kö¬

nigsberg sich immer allgemeinere Anerkennung zu verschaffen. (H . C .)

Sachsen - Weimar . Weimar , 25 . Juli . Wie wenig die in mehreren

öffentlichen Blättern mitgctheilte Nachricht , daß in Jena die Duelle gänzlich

abgeschafft worden , gegründet gewesen , davon haben wir leider die traurige

Erfahrung , indem in einem solchen Zweikampfe auf Degen ein Student durch
einen jungen Kandidaten der Medizin , welcher bereits sein Eramen über-

standrn hatte und zum Besuche nach Jena gekommen war , getödtet worden

ist . (D . A . Z .)

Württemberg . In dem Städtchen M . (Oberamts L. ) wurde vor zwei
Jahren einem verdorbenen Kaufmann von anerkannt schlechtem Karakter gegen
daS Gutachten der OrtSobrigkeit die Erlaubniß zum BranmweinauSschank
ertheilt . In voriger Woche kam ein Branntweinbruder , wie man sagt , bereits

angetrunken , in oie SchnappSbude dieses Ehrenmannes und ging mit diesem
eine Wette ein , daß er eine Maaß Branntwein auf einen Sitz auStrinke . Die

Wette wurde vor Zeugen abgeschlossen, und der Kampfpreis , ein Kronenthaler ,
auf den Tisch gelegt . Am dritten Schoppen erlag der Säufer und am andern

Morgen starb er , ohne mehr zum Bewußtseyn zurückgckehrt zu seyn . Die ge¬
richtliche Untersuchung hat es ausser Zweifel gestellt , daß nur dies viehische
Uebermaß im Trunk den Menschen getödtet hat . Gegen den Branntwein¬

schenker wird gerichtlich verfahren und eS wird wohl in diesem Fall Niemand

wünschen, daß er straffrei ausgehe . Was aber Jedermann wundert , ist , daß
er seinen Branntweinschank nach wie vor betreiben darf , angeblich , weil die

Gewerbeordnung die von der OrtSobrigkeit beantragte Schließung desselben
nicht zulasse . Heißt dies nicht die Industrie auf Kosten der Sittlichkeit be¬

günstigen , und wäre eS nicht an der Zeit , Gesetze zu revidiren , hinter welche

sich die Schlechtigkeit und die schnödeste Gewinnsucht flüchten kann , wenn sie
mit der Moralität , ja selbst mit anderen positiven Gesetzen in Verwickelung
geräth ?

Frankreich .
Paris , 26 . Juli . Der „Moniteur " veröffentlicht die Nebersicht der Ein -

und Ausfuhren Frankreichs während der Jahre 1842 , 1843 und 1844 . Die

Einfuhren beliefen sich im Jahre 1842 auf 1,142,000,000 Fr . , im Jahre
1843 auf 1,186,900,000 Fr . , im Jahre 1844 auf 1,192,900,000 Fr . Di «

Ausfuhren betrugen im Jahre 1842 940,200,000 Fr . , im Jahre 1843 992

Mill . Fr . , im Jahre 1844 1,183,400,000 Fr . DaS Getreide , wovon im

Jahre 1842 nur 842,580 Hektoliter eingesührt worden , figurirt im Jahre 1843

mit 2,30t,025 Hektol. und im Jahre 1844 mit 2,674,961 Hektol .

Verschiedenes .
* Baden . Konzert der Pianistin Fräulein Elise Krinitz . Eine » der

intereffantesten Konzerte , welche« wir in diesem Sommer gehört haben , war daS , welche«

am 29 d . M . Nachmittags 3 Uhr die Pianistin Elise Krinitz von Pari « , unterstützt von

der Biolonschellistin Christiani u . den beiden Sängerinnen Birnou hier in Benazet 'S Blu¬

mensaal gab . Die Schwestern Birnou haben schon früher , sowie auch die Christiani , ihr

Konzert gegeben , und waren darin von Fräulein Krinitz zum Theil und deßhalb diese

jetzt wieder von jener unterstützt worden . Frl . Krinitz , von deutschen Eltern in Deutsch¬

land geboren und in Paris erzogen , ist ein liebes , unbefangene - , kaum den Kinderjahren

entwachsenes Mädchen , deren wir als einer vorzüglichen Pianistin schon in mehreren von

französischen Journalen erwähnt gefunden habe » . Ihr seelenvolle « Spiel und insbeson¬

dere ihr kräftiger Anschlag , der mit Festigkeit und Bestimmtheit da « Weich « und Rund «

verbindet und dadurch jenen Gesang der Töne hervorbringt , der von den meisten Piani¬

sten über der Sucht , ihr « Fertigkeit — welch« unsere Konzertgeberin im höchstmöglichen

Grade besitzt — zu zeigen oft nur zu wenig geachtet wird , wurde bei ihr , wie früher in

Pari « so auch jetzt hier allgemein bewundert und sehr lebhaft beklatscht . Ganz herrlich

trug sie das Adagio und Finale von dem Konzerte in 6 moll von MendelSsohn -Bartholdi

vor . DaS Avagio war wirklicher Gesang , und die Schwierigkeiten des Finale verschwan¬

den unter ihren schönen Händen , daß man sie gar nicht bemerkte , sondern als «ine fleißig

ausgeführte Zeichnung von harmonischen Tönen bewunderte . Eben so meisterhaft trug

sie daS schöne Adagio und brillante Finale in moll von unserem unvergleichlichen Beet¬

hoven vor , und spielte zuletzt noch eia kleine« Musikstück , eine Romanze von Rosenhain »

ein kleines duftende « Sträußchen , da « von solcher Hand und mit dieser Art geboten im¬

mer sehr willkommen seyn wird . Fräulein Birnou , eine höchst interessant « Ostindiaueriu

von Geburt , sang eine bekannte Arie von Rossini und «ine Strandinella von Perugin «,

und bewährt « dadurch den großen Beifall , der ihr ebenfalls in de» Journalen von Pari «

sowie in ihrem früher » Konzerte schon gespendet ward . Sie wurde von ihrer Schwefln

auf dem Klavier begleitet . Fräulein Christiani gab ihr seelenvolle - , schöne«, melodiöse - Spiel

auf dem Biolonschell in dem Ave Maria und in der Serenade von Schubert zu bewundern ,

und ließ in dem Malerischen , welche- sie in ihrer Haltung entwickelt « , und welche» nach

der Wiener Zeitschrift anch bei ihrem Auftreten in Wie » besonder « bkwnnden wnrde ,

»

d



Griechenland .
Athen , 20 . Juli . Der Minister KvlctiiS hat neuerdings einen glänzen¬

den Triumph gefeiert . Die Ereignisse während der verflossenen Woche waren

so ernster Art , daß fie über das Leben oder den Tod deS jetzigen Ministeriums

entscheiden mußten . ES handelte sich von der definitiven Einsetzung der Sy¬
node und der Regelung der kirchlichen Angelegenheiten . Dieser höchst wichtige
Gegenstand nahm , wie zu erwarten war , alle Parteien ernstlich in Anspruch ,
und die maurokordatische trat hier offen in die Schranken . Die Mitglieder
der heiligen Synode , sowie fünf Crgänzungsglieder sollten alle zwei Jahre nach
AmtSalter von der Regierung ernannt werden . Dies wollte KolettiS , und

nach hitzigen Debatten drang er mit einer Mehrheit von 52 gegen 43 Stim¬
men durch . ( A - 3 )

Großbritannien .
London , 25 . Juli . Se . Maj . der König von Holland ist heute , mit Be¬

nützung der london -goSporter Eisenbahn , nach der Insel Wight abgereiSt . —

Se . königl . Hoh . der Erbgroßherzog Ludwig von Baden , nachdem er mehrere
Wochen zur Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Seebädern von Ha¬
stings und Brighton zugebracht , ist gestern von letzterem Orte über Dover und

Ostende nach dem Festland abgereiSt , um , dem Rathe seiner Aerzte zufolge , ein

deutsches Bad zu brauchen .
London , 26 . Juli . Im Oberhause erklärte vorgestern Lord Brougham ,

daß die „TimeS " hinstchtlich des - von ihm gerügten Privilegienbruchs genü¬
gende Erläuterungen gegeben habe , und daß er daher dem Hause Vorschläge ,
die Sache beruhen zu lassen . Der Vorschlag wurde genehmigt , nachdem Lord
Wicklow demselben zugestimmt hatte . Lord Brougham beantragte hierauf eine
Adresse an die Königin , in welcher sie gebeten werden solle , daS neue OberhauS
provisorisch so einrichten zu lassen , daß schon mit dem Anfänge der nächsten
Session daS HauS seine Sitzungen darin halten könne . Nach längerem Für -
und Gegenreden wurde die Adresse mit großer Mehrheit verworfen . — Lord
Wharnciiff « brachte die Bill wegen der unbemittelten Irren ein , aus deS Her¬
zogs v . Richmond Antrag aber wurde dieselbe an einen gewählten Ausschuß
verwiesen . — Im Nnterhause wurde der Bericht über die Bill wegen der klei¬
nen Schulden genehmigt und die dritte Verlesung auf den 28 . festgesetzt. DaS
HauS berieth sodann als Ausschuß über die Bill zur Verbesserung der Akte
wegen der Kirchenbauten und genehmigte sämmtliche Klauseln . Als hierauf
Sir R . Peel den Antrag stellte , daß die Bill wegen deS ( brasilischen ) Sklaven¬
handels im Ausschüsse bcrarhen werden solle , verlangte Hr . Milner Gibson ,
daß die Regierung über diese Angelegenheit weitere Aufschlüsse gebe , bevor
man mit der Bill vorwärts schreite . Er widersetze sich der AuSscknßberaihung
und rathe vielmehr , daß man die Angelegenheit in nächster Session reiflich be-
rathen soll« , ehe man weiter gehe . Sir R . Peel rechtfertigte die Vorlegung
der Bill und ihren Inhalt und beantragte die Ausschußberathung derselben .
Diese begann darauf , nachdem auch Lord Palmerston sich für dieselbe erklärt
hatte , und sämmtliche Klauseln der Bill wurden nach einigen Debatten geneh¬
migt . — Gestern sprang dahier auf einem nach Richmond gehörigen Dampf¬
schiffe der Kessel , und einer der Heizer wurde so schwer verletzt , daß er rettungs¬
los darnieder liegt . Auch auf dem erst vorgestern von Rotterdam angelangten
niederländischen Dampfschiffe „ Ocean " fand eine ähnliche Erplosion Statt ;
man erfährt aber nicht , daß Jemand dabei verunglückte . — Zu Werford wurde
am 23 . Juli den Nepealführern O ' Connell , Steele und vr . Gray ein Fest ge¬
geben , daS lange zuvor als eine große Repealdemonstration angekündigt war .
Ein unermeßlich langer Zug mit Bannern und Fahnen zu Fuß und zu Wagen
empfing O ' Connell und seine Begleiter , die schon in den Zwischenorten stets
von zahlreichen Schaaren begrüßt und eine Strecke weit geleitet wurden , zu
Muchwood und begleitete ihn , mindestens 30,000 Personen zählend , nach der
Stadt Werford . Hier angekommen , begab sich der Agitator mit seinen Freun¬
den auf eine Plateform und hielt eine Anrede an die versammelte Volksmasse ,
die wenigstens aus 35,000 Personen bestand , während viele Tausende hatten
umkchren müssen , weil der Platz nicht Raum genug bot . An dem Mittags¬
mahl , welches unter einem Zelte stattfand , nahmen etwa 1000 Personen Theil
und O ' Connell hielt abermals eine Rede , worin er , wie gewöhnlich , gegen die
Ungerechtigkeit Englands und deS Parlaments eiferte , und die Aufhebung der
Union als daS einzige Heilmittel für Irland bezeichnte . Die „ Times " führt
an , daß sich diese Monsterversammlung zu Werford , welche übrigens ganz
ruhig und ordentlich ablief , besonders durch den persönlichen Anstand , die
Wohlthätigkeit und daS kräftige Aussehen des dabei betheiligten Landvolkes
ausgezeichnet habe .

Rußland und Polen .
Kronstadt , 8 . Juli . Die Hornviehseuche in Beffarabien , so wie in der

Moldau hat unglaubliche Verheerungen angerichtet . In dem dorohoyer Be¬
zirk in der ober » Moldau ist dieses Uebel leider noch nicht ganz erloschen . Aus
den amtlichen Ausweisen geht hervor , daß in der Moldau 10,000 und in
Beffarabien 250,000 Stück Hornvieh an der Rinderpest gefallen sind . ( Oestr . B .)

ihrem sehr guten Geschmack huldigen . Nur Schade , daß die sehr schönen weißen Händ -
chen auf dem Grtffblatte mtt wahren Krallen von Nägeln bewaffnet erschienen . Warum
huldigt nur Fcl . Christian ! , die sonst so vorzüglichen Geschmack zu haben scheint , auchdieser , fie in der Ausübung ihrer Kunst gewiß hindernden Mode der Chinesen und somancher geschmacklosen und nichtsthuenden Närrin , anstatt bei der Pflege ihrer schönenFinger die Antike oder die Bildnisse schöner Frauen von Raphael oder Leonardo da Vinci
zu ihrem Vorbild « zu nehmen ? Alle drei Fräuleins erhielten für ihre Leistungen den
entschiedensten Beifall . Sie würden , wen » fie die benachbarten größeren Städte mit ein¬
ander bereisen und in Verbindung mit einander und allenfalls einem größeren Orchesterfür einige Ensemblestück « Konzerte geben wollten , gewiß allgemeines Aussehen machen , und
ihre deßfallstgen Bemühungen von dem besten Erfolge belohnt sehen . (8Kl>)— Ein Prozeß von unglaublicher Seltsamkeit hat die lebhafteste Aufregung in Athenverursacht , wo er dieser Tage entschieden wurde . DaS Verbrechen oder vielmehr der
Wahnfinn war niemals so weit getrieben worden . Die bloße Schilderung flößt einen un¬
widerstehlichen Abicheu ein . Hier find die Thatsachen , so wie fie aus dem Kriminalprozeß -
verfahren hervorgehen : Vor einem Monate ungefähr hatte eine Frau von Nauplia die
unwiderstehliche Lust , eine Menschenleber zu essen . Da fie sich in einem Zustande befand ,wo man rS im Allgemeinen für gefährlich hält , daS Verlangen einer Frau nicht zu befrie¬digen , gab sich ihr Mann alle Mühe von der Welt . um sich Lebern aller Art zu ver¬
schossen ; aber nach jedem Versuche ward die ursprüngliche Begierde immer heftiger : „ Man
hintrrgrht mich nicht, « sagt « die Frau , „ich kenne zu gut den Unterschied ve « GeschmackesMschen einer Menschenleber und zwischen den Lebern , die ihr mir vorsetzet . « Da derMann zuletzt dieser sonderbaren Forderung müde wurde , und neuen Quälereien eine be¬stimmte Weigerung entgegensetzte , ward das nicht gesättigte Gelüste eine fire Idee bei

Vieser Unglücklichen . Endlich in einer Nacht einer schrecklichen Sinnestäuschung gehorchend ,ergreift fie ein Knchenmeffer , ermordet damit ihren schlafenden Mann , öffnet den Körper ,zieht die noch zuckende Leber daraus , bratet ste und verzehrt sie gierig ; hierauf schneidetste den Kopf ab , schneidet den Körper in mehrere Stücke , salzt fie ein uud legt fie in «in
Faß . Diese » schreckliche Verbrechen ward durch eine besondere Fügung Gottes entdeckt.Iran hat,, «in Kind von 4 bi - 5 Zähren , welche« eine« Tage- zu spät in die
vchule kam . Vom Lehrer über die Ursache de« Verzüge« befragt , antwortete da« Kind :

Warschau , 22 . Juli . Gestern begann die Weichsel plötzlich sehr zu stei¬
gen . Der Magistrat hat wiederholte Nachricht auS Krakau erhalten , daß der
Fluß auch dort 15 Fuß gestiegen und die Verbindung mit Podgorze unter¬
brochen ist. Anhaltende Regengüsse ließen einen noch höhern Wasserstand be¬

fürchten . ( P - D .)
Von der polnischen Gränze , 22 . Juli . Vor Kurzem wurde ein sehr rei¬

cher Bürger in einer polnischen Provinzialstadt verhaftet , unter militärischer
Eskorte nach Warschau gebracht und von da nach Sibirien geschickt , weil er
in Gegenwart mehrerer Zeugen äußerte , daß er seine Söhne lieber selbst in ' s
Wasser werfen würde , als sie in der Armee dienen zu lassen . Auch wurde
ihm daS Vermögen konfiszirt , so daß seine an Wohlstand gewöhnte Familie
bettelarm geworden ist . Doch solche Szenen geschehen alltäglich u . erregen fast
keine Aufmerksamkeit mehr . ( BreSl . Z .)

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 18 . Juli . Am 8 . Juli Mittags wüthete in der Umgegend

von Halmstad ein furchtbarer Orkan mit Donner und Regen . Viele Häuser
wurden umgeworfen , wobei ein Mensch umgekommen und viele mehr oder
weniger beschädigt worden sind . DaS Wasser strömte mehrere Klafter von
der Meeresküste auS und wurde mit größter Gewalt wieder zurückgeworfen .
Der an Halmstadt vorbeifließende Niffafluß fiel in einigen Minuten vier Fuß
unter die gewöhnliche Wasserhöhe und schwoll im Augenblicke darauf hoch über

dessen Ufer . ONordd . Bl .)

^ Schweiz .
Luzern . Die „ StaatSzeitung " sagt : Mit Nächstem werden wir ver¬

mittelst eines amtlichen Berichts zur vollen Gewißheit den Mord
deS Hrn . Leu durch DrittmannShand der ganzen Welt vor Augen stellen , und

zugleich den Beweis unwidersprechlich leisten , daß dieser Meuchelmord ein
planmäßiges Werk der radikalen Freischaarenpartei ist . „ ES ist kein Faden
so fein gesponnen , er kommt doch einmal an die Sonnen .

"

— Am 21 . Juli wurden nicht 117 , sondern nur 97 Jesuitengegner zu
zehnmonatlicher Zuchthausstrafe verurtheilt , so daß sich die Gesammtzahl der
bisher Vcrurtheillen auf 364 beschränkt ; 59 derselben sind Familienväter . Die
Gemeinde Büron allein zählt unter den Nerurtheilten 58 Angehörige . Der
Arzt Herrmann Elmiger von Reiben und Advokat I . Egli von Egolzwyl sind
am 21 . Juli verurtheilt worden . — An die Stelle des Rathsherrn Leu wurde
ein wenig bekannter Großrath , Hr . Balthasar Eftermann , in den ErziehungS -
rath gewählt . Rathsherr Leu ist , nachdem er vor dem Altar deS Jesuitenhei¬
ligen Franz Xaver zur öffentlichen Verehrung ausgesetzt war . zu Hochdorf wie
ein Geistlicher in der Kirche begraben worden . Die Stimme von derLimmat
soll wegen ihrer Verdächtigung , daß Leu von vr . Steiger und dessen drei Be¬
freiern ermordet worden sey , gerichtlich belangt werden . Zur Widerlegung ei¬
ner so absurden Verdächtigung diene einfach die Thatsache , daß vr . Steiger
und seine drei Befreier seit ihrer Entweichung Winterthur so zu sagen keinen
Augenblick verlassen und mit Ausnahme des Wachtmeisters Kaufmann keine
einzige Nacht anderswo zugebracht haben . Dieser war am Tage nach Eröff¬
nung der Tagsatzung in Zürich , kehrte aber am folgenden Tage nach Winter¬
thur zurück und verließ diese Stadt seither nicht mehr . Die Nacht von Leu's
Tode haben vr . Steiger und seine drei Befreier in ihrer Wohnung in Win¬
terthur zugebracht .

Zürich . Man lieSt im „ Erzähler " von St . Gallen in einer Korrespon¬
denz auS Zürich vom 21 . Juli : „ Daß Leu erschossen worden , ist wahr ; daß
er von Jemand Anderm ermordet worden sev , wird in Luzern selbst von Kon¬
servativen bezweifelt . Man spricht von Selbstmord . In jüngster Zeit sollLeu schon niedergebeugt gewesen seyn ; sechs Knechte und zwei wachsame Hundewaren in Ebersol in seinem Hause oder um dasselbe herum . Ein Pistol sollLeu schon längere Zeit auf seinem Nachttisch gehabt haben . Keine Spur von
Einbruch oder der Verletzung von Thüren , Fenstern oder Wänden zeige sichvor . Weder die im Zimmer weilende Frau , noch Knechte wollen Lärm gehört
haben . DaS Pistol sey nach der That auf dem Bette gelegen . Keine äussere
Verletzung oder Gewalt sey am Leichnam sichtbar . Die Wunde direkt in 'S
Herz wird als Etwas , das nicht von Aussen beigebracht worden sey , betrachtet ."

Baden .
,

* Karlsruhe , 2 . August . Der Verwaltung der großh . Eisenbahn ist al¬
lerhöchsten OrtS die schmeichelhafteste Anerkennung zu Theil geworden , wie
aus nachfolgendem , im allerhöchsten Aufträge Seiner königlichen Hoheit deS
Grohherzogs aus Veranlassung der Eröffnung der Eisenbahnstrecke Offenburg -
Freiburg erlassenen Schreiben Sr . Erz . deS Herrn Ministers deS großherzogli -
chen HauseS und der auswärtigen Angelegenheiten , v . Dusch , an den Direk¬
tor der Posten und Eisenbahnen , geh . LegationSralh v . Mollenbec , hervorgeht r
„Hochwohlgeborener Herr Direktor der Posten und Eisenbahnen ! Die zweckmäßigeund geschmackvolle Anordnung deS ZugcS bei der Feier der Eröffnung der
Eisenbahn nach Freiburg am 30 . und 31 . Juli , die musterhafte Ordnung ,

„Ich habe warten müssen , bis Mama mir ein besonderes Mahl zurichtete, weil fie denPapa aß ." Der Lehrer schenkte Anfangs diesen sonderbaren Worten keine Aufmerksamkeit ;aber als er später vom Kinde die Erklärung derselben verlangt hatte , erfuhr er von ihm ,wie seine Mutter seinen Vater während des Schlafes gelobtet , seine Leber gegessen undseinen Leichnam eingemacht hätte ; das Kind fügte hinzu , daß ste alle Tage ein Stückdavon zn ihrem Mittagessen koche und daß das Faß , welches die menschlichen Ueberresteenthielt , im Keller verborgen wäre . „ Mama glaubt, « sagte das Kind , „ daß ich einge¬schlafen war , und daß ich nicht» gesehen habe ; aber nein , ich habe Alle » mit angesehen .«Der Lehrer beeilte fich , der Behörde die Anzeige hievon zn machen ; eine Haussuchungfand Statt und bestätigte von Punkt zu Punkt die Schilderung des Kinde». Vor das Kri -
minalgericht von Athen gestellt , wurde die Verbrecher !» zum Tode verurtheilt , aber manglaubt , daß der König ihr eine Strafmilderung bewilligen wird . Die Neugierde de«Publikums , um die Heldin dieses schauderhaften Dramas zu sehen , ist so groß, daß Tau¬
sende von Personen fich jeden Tag in ihr Gefängniß drängen .

* Zu Rennes begab fich vor Kurzem folgender tragi -komischer Fall : Ein Mann , deretwas zu viel des geistigen Getränke« zu fich genommen und großen Lärm in einer Schenke ge¬macht hatte , wurde von der Patrouille aufgegriffen und sollte von dieser nach der Wacheabgeführt werden . „ Ich will nicht auf die Wache !" rief er. — „ Wollten Sie zu Hauseschlafen, " sagte der Sergeant , „ so hätten Sie etwa« mehr Wasser unter Ihren Wein thunsollen . « — „ Wenn ich keines hinein gethan habe, so kann ich da- noch !" '
entgegneteer wie¬der , und eben auf der berliner Brücke angelangt , war er mit einem herzhaften Satz überdas Geländer in dem Fluß . Jetzt fürchtete die Patrouille , fie habe den Tod eines Men¬

schen herbeigesührt, beruhigte fich aber bald wieder , als ste sah , daß der Betrunkene wacker
gegen den Strom ankämpste und das Wasser mit großem Geräusch von fich stieß. DerFlüchtling wollte am rechten Ufer wieder festen Boden gewinnen , da er jedoch hier diePatrouille seiner warten sah , durchschwamm er de» Fluß nochmal« nach seiner ganzenBreite , und versuchte , links zu entkommen. Die Patrouille eilte auch dorthin . Jetztschwamm unser Mann den Fluß hinab , konnte aber , da seine Kräfte ihn zu verlassen be¬
gannen , nicht zu weit kommen ; er kam also wieder herauf , wo ihm der Sergeant dieHand reichte , und ihm sowohl zu seinem großen Schwimmtalent , wie zu der Art und Weis«Glück wünschte , mit der er seinen Wein mit Wasser vermischte,
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Pünktlichkeit und Sorgfalt im Dienste auf der ganzen Hin - und Rückfahrt
haben die Zufriedenheit und daS Wohlgefallen Seiner königlichen Hoheit deS

Großherzogs in hohem Grade erregt , und indem Sie Sich in diesem Sinne

gegen mich auszusprechen geruhten , haben Seine königliche Hoheit mich aus¬

drücklich beauftragt , Höchftihre Zufriedenheit und Ihr Wohlgefallen denjeni¬

gen , welchen die Anordnung und Leitung des Ganzen obgelegen , so wie nicht
minder allen Beamten und Bediensteten der Verwaltung , welche ihres
Ortes im Einzelnen zu dem vollkommenen Erfolge mitgewirkt haben ,

zu erkennen zu geben . ES bedarf daher nicht mehr meiner eigenen bereit¬

willigen Anerkennung , und ich schätze mich glücklich , hier daS Organ deS

königlichen Lobes zu seyn , indem ich Euer Hochwohlgeboren ersuche , dessen
weitere Eröffnung zu besorgen . Hochachtungsvollst verharrend ( gez. ) v . Du sch.

Karlsruhe , den 1 . August 1845 . " Bei den Angestellten der Eisenbahn wird

die allerhöchste Anerkennung ihrer wackern Leistungen gewiß ein erhebendes

Gefühl erwecken und sie anseuern , auf der Bahn der Pflichterfüllung fortzu¬

schreiten , um ferner solch ' schönen LobeS von Fürst und Vaterland theilhaftig zu
werden .

Mannheim , 1 . August . Der in der Buchhandlung von I . Bensheimer

Hierselbst erschienene und vorgestern mit polizeilichem Beschlag belegte „ Brief¬

wechsel zwischen einem ehemaligen und einem jetzigen Diplomaten , herauSge -

geben von Gustav v . Struve " ist gestern auch mit gerichtlichem Beschlag be¬

legt worden . ( M . 3 .)
1 Heidelberg , 29 . Juli . ( Korresp .) Heute Vormittag zwischen 11 und

12 Uhr erhob sich plötzlich ein heftiger Sturmwind , ein sogenannter Strich¬
wind , der auf hiesiger , sowie der angränzenden eppelheimer Gemarkung 12

große tragbare Obstbaume entwurzelte , 16 in der Milte entzwei riß und noch
anderweitige Verheerungen anrichtete .

* Stockach , 29 . Juli . Bei einem Gewitter , daS am 26 . d . über Rait -

haslach hinzog , schlug der Blitz durch den First in das HauS deS Zieglermei -

sterS Gaugel , fuhr in den Heustock und in verschiedenen Richtungen im

Hause umher , und verlor sich , ohne zu zünden oder Jemand zu treffen , aber

nach sehr starken Beschädigungen , wie Zerschmetterung vieler Ziegel , einer stei¬
nernen Giebelmauer und der Schweinställe .

Wetterschaden . Am 26 . v . M . , zwischen 2 bis 4 Uhr Abends , ent¬
lud sich ein schweres Gewitter über der Gemarkung von Karsau ( A. Gückin¬

gen ) und richtete etwa ein Drittel der noch auf dem Felde befindlichen Früchte

zu Grunde .
Brand fälle . Am 18 . Juli , nach 1 Uhr Mittags , brannten die Wohn¬

häuser deS Georg und Peter Schild in Friedrichsdorf ( A . Neudenau ) gänzlich
nieder . Die Habseligkeiten wurden sämmtlich gerettet . — Den 20 . d . M .

Nachts nach 1 l Uhr brannten die Wohnhäuser des Jakob Reinhard und Mich .
Gaub in PeterSthal ( O .AmtS Heidelberg ) gänzlich nieder . — Am 20 . jJuli ,
Nachmittags 1 Uhr , brach in der Behausung deö Georg Bücher zu Wangen

( Amts MeerSburg ) unter dem Dache Feuer auS , welches jedoch sogleich wahr¬

genommen und gelöscht wurde . ES ist von einem 7 ^ Jahr alten Knaben

vermittelst Zündhölzchen angesteckt worden , und zwar , wie er auf Befragen

geäussert : weil er ein großes Feuer habe sehen wollen . — Den 22 . Juli , Morgens

nach 3 Uhr , brannte die Oelmühle mit Wohnhaus » Scheuer und Stallung de-

Anton Stengle in Schwenningen ( A . Stetten ) nebst Gerätschaften ab . — Am
24 . Juli , Abends nach 6 Uhr , brannte daS Haus deS Georg Mich . Eichhol¬
zer in Oberhöllgrund ( A . Eberbach ) ab . — Am 23 . d . M . Nachtö nach 1 Uhr
brannte daS Wohnhaus deS Konrad Huber in Schmalenberg ( A . St . Blasien )

nebst Inhalt ab . Mit Mühe nur konnten die Bewohner daS Leben und ihr Vieh
retten und die anstoßenden Häuser vor gleichem Schicksale bewahrt werden . — Am
28 . d . M ., Nachmittags nach 2 Uhr , brach in einem mit Heu angefüllten Seitenbau
deS HauseS deS Restaurateurs Math . Lohr zu Heiligenberg Feuer auS , wo¬

durch dieser verzehrt und die anstoßende Scheuer sehr stark beschädigt wurde .
Der angestrengtesten Bemühung der Löschenden , worunter selbst Se . Durch¬
laucht der Fürst von Fürstenberg und dessen erlauchte Söhne thätig waren ,
allein ist die Rettung deS Wohnhauses und damit Verhütung größeren Un¬

glücks zu danken .

Neueste Nachrichten .
Frankreich . § § Paris , 31 . Juli . ( Korresp . ) Ein TagSbefehl zeigt der

Nationalgarde an , daß General Jacqueminot sich seiner Gesundheit halber nach
Wiesbaden begibt u . General Carbonnel einstweilen an seiner Statt den Befehl
übernimmt . Zugleich kündigt eine amtliche Note im „ Moniteur " an , daß Aen «

derungen im Dienste der Nationalgarde eintreten würden , daß selbe jedoch noch

nicht definitiv beschlossen seyen u . später durch einen TagSbefehl verkündigt werden

sollen . — Die Zimmergesellen veröffentlichen heute abermals die Namen von 15

Meistern , die dem neuen Arbeitstarife beigetreten find , wodurch die Zahl sol¬

cher Meister , bei denen wieder gearbeitet wird , auf 160 steigt , welche unge¬

fähr die Hälfte sämmtlicher Zimmergesellen beschäftigen . — Die Sparkasse hat
in dieser Woche abermals 400,000 Fr . mehr herauSbrzahlt , als empfangen .

Diese fortwährende beträchtliche Abnahme in den Einnahmen , die alle Mo¬

nate gegen zwei Millionen Franken beträgt , erregt gerechte Besorgnisse .

— Der König und seine Familie gehen übermorgen nach dem Schlosse Eu ab .

— Eine königl . Ordonnanz bestimmt , daß zehn Dampfschiffe der französischen

Dampfmarine sich sogleich in die afrikanischen Gewässer begeben sollen , um

dort die in der broglie ' schen Nebereinkunft festgesetzte Kreuzerstation zu bilden .

Kapitän Montagnies wird den Befehl übernehmen , und seine Flagge am Bord

der Dampffregatte „ Karaibe " aufzichen . — General Cabrera hat MoulinS

verlassen und ist nach Lyon zurückgekehrt .
Spanien , -ff Paris , 31 . Juli . ( Korresp .) Auf außerordentlichem

Wege hier angekommene madrider Blätter vom 25 . berichten , daß in Malaga

ein ausgedehntes Komplott entdeckt worden sey. DaS HauS , in dem die Ver¬

schworenen sich versammelt hatten , wurde umzingelt , mehrere derselben , worun¬

ter einige Offiziere der Besatzung , gefangen genommen und sogleich eine Mili¬

tärkommission eingesetzt , um die Schuldigen zu richten , die der progessistischen

Partei angehören . — Don Carlos hat an die französische Regierung daS Ge¬

such gerichtet , Paris besuchen zu dürfen ; bis jetzt ist aber hierüber keine Entschei¬

dung gefaßt worden . — Die Königin ist am 24 . Abends in Saragossa ein¬

getroffen .

Karlsruhe , Juli 29 . 30 . 3l .
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Freitag , Le» 8 . August d . I .,

UW , Uhxjniskhe Dampfschifffahrt !

Abfahrten vom 1 . Zuni 1845 an

von Maximiliansau
nach Straßburg , täglich um 6 Uhr Morgens ,

„ Mannheim , „ „ 3 „ Nachmittags ;
von Mannheim

nach Köln , täglich 6 Uhr Morgens ,
nach Bingen , täglich 1 '/ < Uhr Mittags , nach Ankunft des ersten Personen -

zugS von Freiburg und Kehl und des zweiten von Karlsruhe ,

nach Mainz , täglich 5 V, Uhr Abends , nach Ankunft deS zweiten Personen¬

zugs von Freiburg und Kehl und des dritten von Karlsruhe .

Billete für die Fahrten von Mannheim ab werden auch hier abgegeben .

Alle nähere Auskunft auf der Agentur Knielingen , sowie hier in Karlsruhe ,

Spitalstraße Nr . 61 .

Großherzogliches Hoftheater
Sonntag , 3 . August : Jakob und seine

Söhne , Oper in drei Aufzügen , von Mehül .

jv525 tj Karlsruhe .

Geschäfts - Eröffnung .
Ich zeige hiermit an , daß ich eia Spezereiwaarengeschäst rc .

dahier errichtet Hobe, und empfehle dasselbe , unter Zusicherung

guter und btlliger Bedienung .
Karlsruhe , den 1 . August 1845 .

M . S . Homburger ,
Zähringerstraße Nr . 17 .

>0 528 . lj Heidelberg . ( Zu v e r-
> kaufen .) Ein in gutem Stand erhaltener
, gebrauchter Flügel mir 8 ' / , Oktav , von Dieudonue
^ und Schiedmayer in Stuttgart gefertigt , steht

m Heldelderg Istt . Rr . 7 , für tlv st . in Kommission zu

»erkaufen .

s^ . 17S .3j Karlsruhe . Im Verlage des Unter¬

zeichneten find erschienen : die Plane von

Mannheim , Heidelberg - Schwetzingen , Karls¬

ruhe , Rastatt -Baden , Freiburg , Konstanz .
Preis : schwarz ä 12 kr . , illum . » 21 kr .

C . Macklot .
j0523 . 1) Karlsruhe . ( Anzeige .)

Ein mit guten Zeugnissen versehener Gärtner

wünscht bei einer Herrschaft «ine Stelle zu er .

Nähere « IN her Durlacherthorftraße Nr . 17 .

j6 537 .3j Bruchsal . ( Schuldenliquidatlon .)

Einhornwirth Franz Franz Wittw «. Babetie geb . Wahl

dahier , hat wegen Verschwendung ihres « ohne « , des ledigen

Bierbrauer - Joseph Franz Hieselbst, den Antrag auf dessen

Mundtodterklärung gestellt , und zu diesem Behuf « um eine

öffentliche Schuldenliquidation gebeten . Wir fordern daher
alle Diejenigen , welche , aus wa « immer für einem Grunde ,

Ansprüche an den genannten Bierbrauer Joseph Franz

zu machen haben , auf , solche bis

Vormittags 8 Uhr ,
vor dem Distriktsnotar Steinle dahier anzumelden und zu
begründe » , widrigenfalls st» die durch Unterlassung diese«
für fie entspringenden Nachtheile sich selbst zuzuschreibe »
haben .

Bruchsal , den 29 . Juli 1845 . ,
Großh . bad . Oberamt .

v . Berg .
vät . Steinl « ,

Notar .
jO .538 .2I Karlsruhe . ( Pferd everstelgrung .)

In dem hiesigen Kasernenhof des Dragonerregiments Groß »

Herzog wird :
Mittwoch , den 6 . August d . I .,

Vormittags 10 Uhr ,
ein auSrangirtes Dienftpferd gegen baare Zahlung öffentlich
versteigert .

Karlsruhe , 2 . August 1845 »
Das Kommando de« Dragonerregiments Broßherzsg .

jL 535 .2j Karlsruhe .
Zm großen Museumssaale

Montag , den » . August 18L» .

von

tvilhelm Ueukirchner ,
erster Fagottist ver königl. württemb . Hofkapelle.

Unterstützt von dem k. württ . Kammersänger
Hrn . Pischek ,

dem Fräulein Schütz vom stuttgarter und Hm . Hock
vom karlSruher Hoftheater .

Erste Abtheilung .
1) Fantasie über das Perl - Lied von Neukirchner , vor¬

getragen von demselben .
2 ) „ Die Fahnenwacht " , Lied von iindpaintner , und

3 ) „ Rhein Sehnsucht « , Lied von Speyer , gesungen p» n

Herrn Pischek .
4 ) Deklamation , vorgetraa »» von Fräulein Schütz .

Zweite Abtheilung .
5 ) Burlesk « für Fagott , vorgetragea vom Konzertgeber .

6 ) „ Die drei Liebchen « , von Speyer , gesungen von Herr »

Pischek .
7 ) Deklamation , »orgetragen von Herrn Hock .
8 ) „Der gute Kamerad « von Kreutzer , und
g) „ Heimweh von Reisfigei « , gesungen von Hrn . Pischek .

Die Begleitung der Musikstücke hat Herr Hofmufiku «

H,a « von Stuttgart übernommen .
Billete zum Preis von 1 fl . find zu haben in der Musik «

Handlung von G . Holtzmann , im englischen Hof « ,d

Abend « an der Kasse .
4 _

Staatspaptere .
Pari « , 3t . Juli . Sprz . konsol . 64 . 50 . 1844 3proz .

— . 5prz . konsol. 122 . 50 . Bankakt . 3225 Stadtoblig >420 . — .
St . Germaineisenbahnaktien 1075 . 10 . Versailler Eisenbahn «

aktien rechte« Ufer 5 >0 . 10 . linke « Ufer 297 . lv OrleanSer

Eisenbahnakt . l2S0 10 . Rouen 1100 10 . Straßb .-bas . Siseu «

bahnakt . 268 . 10 . Big . « - leihe ( 1840 ) 100 ' / . . ( 1842 ) — .
Röm . do. 104 '/ . . Spa «, « kt . 38 . Pag . 8 ' / «. Reap . — . — .

Druck und Verlag von ü . Macklot , Waldstraßr Xr. RU einer Auzrigenbellage .
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